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1. Jahrgang

Einbau der NSDAP , in den Staat
Hetz und Stabschef Röhm Reichsminister — Die NSDAP , zu einer

Körperschaft des öffentlichen Rechts erhoben — Besondere Gerichtsbarkeit
für Parteimitglieder und SA

Berlin » 2. Dez. Der Reichspräsident hat auf Vorschlag
-es Reichskanzlers Len Stellvertreter des Führers der NS¬
DAP » Rudolf Hetz» sowie den Stabschef der SA» Ernst
Rühm» als Reichsminister ohne Geschäftsbereichz« Mitglie¬
der» der Reichsregierung ernannt.

Das Neichskabinett genehmigte gestern ein
Gesetz znr Sicherung der Einheit von Partei und Staat.

Nach diesem Gesetz wird die NSDAP eine Körper¬
schaft des öffentlichen Rechtes . Znr Gewährlei¬
stung engster Zusammenarbeit der Dienststellen der Partei
und der SA mit den öffentlichen Behörden werden der
Stellvertreter des Führers und der Chef des Stabes der
SA Mitglieder der Neichsregierung. Für die Mitglieder der
NSDAP und der SA einschließlich der ihr unterstellten
Gliederungen wird eine Partei - und SA -Gcrichtsbarkeit
eingeführt, nach der außer den sonst üblichen Ticnststrafen
auch Haft und Arrest verhängt werden kann, wenn Pflicht¬
verletzungen gegen die Organisationen und Verstöße gegen
die Ordnung Vorkommen. Die öffentlichen Behörden, ins¬
besondere also die Polizei und Gerichstüehörden, haben den
mit der Ausübung der Partei - und SA -Gcrichtsbarkeit be¬
trauten Dienststellen der Partei und der SA Amts- und
Rechtshilfe  zu leisten. Damit wird festgeftellt, daß die
Mitglieder der Partei und der SA sowie der ihr unterstell¬
ten Gliederungen erhöhte Pflichten gegenüber Führer , Volk
«nd Staat haben.

Ferner genehmigte das Reichskabinett ein Gesetz über
die Vereidigung der Beamten und der Soldaten der Wehr¬
macht, wonach der Diensteid eine dem heutigen Staat an-
gepaßte Formulierung erhält.

Der wichtigste Punkt der Tagesordnung der Kabinetts¬
sitzung war die große Gcsetzesvorlage des Neichsarbeits-
ministeriums über die
Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Invaliden -, Angestell¬

ten- und der Knappschastliche« Versicherung.
Durch diesen Gesetzentwurf wird eine Sanierung der In¬
validenversicherung herbeigeführt und die dauernde Lei¬
stungsfähigkeit dieser mit großen finanziellen Schwierigkei¬
ten ringenden Versicherung, sowie der ebenfalls technisch
nicht völlig ausgeglichenen Angestellten- und Knappschafts-
Versicherung sichergestcllt werden. Dieses für das Arbeitcr-
tum und die Angestelltenschaft hochbebeutsamc Gesetzeswerk,
das den Versicherten die in den letzten Jahren ständig grö¬
ßer werdende Sorge für die Erhaltung ihrer Ansprüche aus
den Versicherungen nimmt, ist gerade an dem Tage vom
Kabinett Hitler verabschiedet worden, an dem vor 8V Jahren
das erste große soziale Gesetzgebungswerk der Regierung
Bismarck in Kraft gefetzt worden ist.

Oefsentliche Fürsorge
Nach einer vierten Verordnung zur Aenderung der

Nechtsgrundsätze über Voraussetzungen, Art und Maß der
öffentlichen Fürsorge kann in Gemeinden, die von der
obersten Landesbchördc oder der von ihr bestimmten Stelle
als Notstandsgemcinden erklärt werden, die Fürsorge für
Personen, die in die Gemeinde nach ihrer Erklärung als
Notstandsgemeinde zuzichen, unter strengster Prüfung der
Voraussetzungen der Hilfsbedürftigkeit auf das zur Fristung

des Lebens Notwendige unter Ablehnung der offenen Pflege
auf Anstaltspflege beschränkt werden. Dies gilt nicht für
Klein- und Sozialrentner und ihnen Glcichstehenüe. —
Schließlich genehmigte das Neichskabinett ein Gesetz zur
Aenderung der Regelung des KraftfahrzeugverkehrL, das in
der Hauptsache Bestimmungen verwaltungsmäßiger Natur
enthält.

Das Neichskabinett hat ferner beschlossen, daß von den
Mitgliedern des Kabinetts

Schirmherrschaft und Protektorate in Zukunft
grundsätzlich abgelehut

werden sollen und die bereits übernommenen vom l . Ja¬
nuar 1934 an als erloschen zu betrachten sind. Dieser Be¬
schluß erfolgte, weil in der letzten Zeit Anträge auf Ucber-
nahme von Ehrcnprotcktvraten in übertriebenem Maße ge¬
stellt worden sind.

Auf einen weiteren, besonderen Beschluß des Ncichs-
kabinctts hin wird bekanntgcgeben, daß die Mitglieder des
Kabinetts in den letzten Wochen mit Einladungen
geradezu überschüttet  worden sind, so daß hierdurch
eine unerträgliche und unnötige Belastung des Geschäfts¬
ganges eingetreten ist. Die Mitglieder des Kabinetts werden
in Zukunft nur noch an Veranstaltungen tcilnehmen, wenn
dies aus staatspolitischen Gründen unbedingt erforderlich
ist. Alle Einladungen , bei denen dies nicht zutrifft , werden
in Zukunft unbeantwortet gelosten. Es ergeht daher an alle
Bevülkcrungskreise das Ersuchen, bei allen Einladungen an
Mitglieder des Rcichskabinetts vorher zu prüfen, ob die
Veranstaltungen , zu denen die Einladungen ergehen, den
oben gekennzeichneten Voraussetzungen entsprechen.

Die Verschmelzung von Staat und Partei
Zu dem gestern von der Neichsregierung erlassenen, be¬

deutsamen Gesetz zur Sicherung der Einheit von Partei und
Staat schreibt der Völkische Beobachter u. a.: Tie beiden
sichtbaren Repräsentanten der nationalsozialistischen Partei,
der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß und der Stabs¬
chef der SA und SS Ernst Röhm sind als Reichsminister

> in das Kabinett berufen worden. Die Berufung gilt nicht
allein ihrer Person, sondern dem Amte, das sie verwalten.
Es vollzieht sich also durch diesen Vorgang praktisch die
Verschmelzung zwischen Staat und Partei , ein Vorgang, der
im Bölkerleben nur bei ganz großen Umwälzungen und in
Zeiten des revolutionären Umschwungs vor sich zu gehen"
pflegt. Der Eintritt der beiden Führer in die Regierung
bedeutet symbolisch den Abschluß einer Entwicklung, die mit
der Auslösung der bürgerlichen und marxistischenParteien
vor einem halben Jahre begann. Die Ueberwindung des
Parteienstaates , die damit zum Ausdruck kam, mußte zur
konsequentenFolge haben, daß die einzige Partei , die noch
übrig blieb, die nationalsozialistische, auf die Dauer nicht
neben dem Staat ein Eigenleben führen konnte und wollte.
Die nationalsozialistische Partei mußte zum Staat selbst
werden. Nicht der Staat als solcher hat die Parteien über¬
wunden, sondern der Nationalsozialismus hat diese Auf¬
gabe für den Staat durchgeführt. Mit dem Einbau des Par¬
teiapparates in de« Staat krönt die NSDAP ihr Werk der
Neuorganisation des deutschen Volkes.

Die Neuorganisation der
Arbeitsfront

TU. Berlin , 2. Dez. In einer Unterredung mit dem
Hauptschriftleiter des „Deutschen" erklärte der Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat Dr . Ley,  u . a., er rechne
damit, daß nach der Auflösung der Deutschen Arbeitgeber¬
verbände c. V. sämtliche Verbünde verschwinden müßten. Die
Auflösung werde aber aus technischen Gründen erst in eini¬
gen Monaten erfolgen können. Uebcr die Beitragsregclung
erklärte Dr . Lcy, durch drei Arten der Mitgliedschaft wolle
man zu einem einheitlichen Beitrag gelangen. Dieser Bei¬
trag solle einen gewissen Prozentsatz des Einkommens aus¬
machen. Die wirtschaftlichen Betriebe der Arbeitsfront könn¬
ten unter keinen Umstünden entbehrt werden. Mit der Bank
der Deutschen Arbeit, den Konsumgenossenschaften, den Ver¬
sicherungen usw. solle eine große Alters - und Invaliditäts-
Versicherung ausgcbaut werden, durch die die staatlichen und
anderen Versicherungen nicht berührt würden. Es solle näm¬
lich möglich gemacht werden, an bedürftige Mitglieder der
Arbeitsfront bei Volk-Invalidität oder bei einem Alter von'
mindestens Oll Jahren Zahlungen zu leisten. Eine große ein¬
zige Organisation aller Vermögenswerte der Arbeitsfront
solle das möglich machen und im übrigen auch Gelder bcreit-
stellen für die Organisation „Kraft durch Freude ".

Aufruf an die Landwirlfchaft
TU. Berlin , 2. Dez. Reichsbaucrnführcr Darre  richtet

an die Landwirtschaft folgenden Aufruf:
Der Erfolg des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit ist

für den Wiederaufstieg Deutschlands von entscheidender Be¬
deutung. Es gilt, die gesamte Kraft auf dieses Ziel zu rich¬
ten. Die Neichsregierung ist fest entschlossen, unter Einsatz
aller Mittel und Möglichkeitendarauf hinzuivirtcn , daß der
jahreszeitlich bedingte Rückschlag auf dem Arbeitsmarkt im
Gegensatz zu den letzten Jahren nicht fühlbar wird. Auch das
deutsche Bauerntum hat hier große Aufgaben zu erfüllen.
Auf dem Hof des Bauern bieten sich zahlreiche Möglich¬
keiten, arbeitslose Volksgenossen auch im Winter mit nutz¬
bringender Arbeit zu beschäftigen. Die Arbeitgeber sollten
sich bemühen, unter allen Umständen ihre Landhelfcr und
Landarbeiter , insbesondere die verheirateten auch im Winter
zu behalten. Die Neichsregierung hat zahlreiche Vorkehrun¬
gen getroffen, um den Arbeitgebern in der Landwirtschaft
den notwendigen Entschluß zu erleichtern. Der deutsche
Bauer hat bisher daS Seinigc getan, um der Pflicht der
Beseitigung der Arbeitslosigkeit zu dienen und er wird auch
in den kommenden Wintcrmonatcn alles, was in seinen
Kräften steht, einsetzcn, um diesem Ziel seiner Führung
zum Siege zu verhelfen. Auch der zweite Abschnitt der Ar-
bcitsschlacht des deutschen Volkes wird gewonnen werden.

Tages-Spiegel
Der Reichspräsident empfing gestern den Reichskanzler zum

Vortrag über verschiedene außen- «nd innenpolitisch«
Fragen.

Für die vom Führer ins Leben gerufene „Stiftung für
Opfer der Arbeit" wnrdc bis jetzt 6,5 Millionen ge¬
geben.

Bis zum 26. November sind insgesamt 163 435 Ehestands¬
darlehen ausgegebeu worden in einer Gesamthöhe von
76161345

Mit dem 1. Dezember begann eine große deutsche Weih-
nachtswcrbung unter dem Motto „deutsche Weihnacht —
deutsche Gaben". Es handelt sich nm eine wirtschastspoli-
tische Anfklärnngsaktion des Werbcratcs der deutschen
Wirtschaft, die sich über das ganze deutsche Land erstreckt.

Das Reichssinanzministerinm hat Slcncrerleichternngeu für
einmalige Zuwendungen und Weihnachtsgratifikationen
verfügt» wenn diese in Form von Bedarssdeckungsscheinen
erfolgen.

In Berlin fand gestern in Anwesenheit des Führers die
Uraufführung des Reichsparteitagfilms „Der Sieg des
Glaubens " statt.

Gestern fand unter riesiger Anteilnahme der ganze« Bevöl¬
kerung, der Gauleitnng der NSDAP , des Bischofs «nd
der Behörden die Beisetzung der siebe« Opfer der Braud-
katastrophe in Speyer statt.

In Dresden wurden raffiniert aufgezogene neue Organi¬
sationen der SPD und SPD ansgedeckt, die Propaganda-
material aus der Tschechoslowakeiherausfchmnggelten.
Ungefähr 466 Personen wnrdc» verhaftet.

Litwinow wird heute mittag in Nestpel eiutreffen, von wo
er nach Rom fährt. Er wird am Sonntag von Mussolini
nnd am Montag vom König empfange«.

In einer Untcrhausansfprach« über die japanische Konkur¬
renz sprach sich der englische Handelsminister Runciman
sehr scharf gegen die von Japan befolgte unlautere Han¬
delspolitik ans.

Die Mrkische Hafenstadt Samsun am Schwarzen Meer ist
durch einen gewaltigen Sturm verwüstet worden. Nach de»
bisher vorliegenden Berichten sind 15 Menschen ertrunken.
156 Personen werden «och vermißt.

Erklärung des Kanzlers
zur Kirchenlage

Keine Reichs- «nd Staatseingrisfe in den innerkirchlicheu
Meinnngskampf

— Berlin , 2̂ Dez. Amtlich wird mitgeteilt : Innerhalb
der deutsch-evangelischen Kirche sind zur Zeit Auseinander¬
setzungen im Gange, die auf eine Klärung der kirchlichen
Gesamtlage Hinzielen. Reichskanzler Adolf Hitler  hat die
ausdrückliche Entscheidung getroffen, daß, da cs sich um eine
rein kirchliche Angelegenheit handelt, von außen her in die¬
sen Meinungsstreit nicht eingegriffen  werden soll.

Der Reichsminister des Innern hat daher die Länder¬
regierungen gebeten, die Nachgeordneten Dienststellen un¬
verzüglich mit entsprechender Weisung zu versehen. Es ist
selbstverständlich, daß die zur Wahrung der äußeren Ord¬
nung etwa notwendigen Maßnahmen insoweit zulässig sind,
als sie nicht den Charakter eines Eingriffes in den inner-
kirchlichen Meinungskampf haben. Auch kirchliche Stellen
sind nicht befugt, ein Einschreiten staatlicher Organe im
kirchlichen Meinungsstreit herbeizusühren.

Der Arbeitspatz
TU. Berlin , 2. Dez. Der in Zukunft von den Meldestellen,

für den freiwilligen Arbeitsdienst auszustcllendc Arbeitspaß
an diejenigen Arbcitsdicnstwilligen, die aus dem FAD aus-
scheiden, hat, wie von zuständiger Stelle ergänzend mitge¬
teilt wird, genau dieselbe Bedeutung wie das bisher von
den Trägern der Arbeit ausgestellte Dienstzcugnis . Die
früher im Arbeitsdienst gewesenen Arbeitsdienstmilligcn sind
daher in keiner Weise benachteiligt  gegenüber
denjenigen, die jetzt den Arbeitspaß erhalten.

Oesterreich entschuldigt sich
Verfahren gegen die Schuldigen

TU. Berlin,  2. Dez. Am Freitag hat der Generalsekre¬
tär des österreichischen Bundeskanzleramtes den dentschcn
Gesandten in Wie« ausgesucht, um der deutschen Regierung
wegen des Zwischenfalls a« der deutsch-österreichischen
Grenze vom 23. November, dem der Reichswehrsoldat Schuh¬
macher zum Opfer gefallen ist, die förmliche Entschul¬
digung der österreichischen Bundesregierung anszusprechcn.

Der Vertreter der österreichischen Regierung hat dabei
außerdem die Erklärung abgegeben, daß die an dem Vorfall
beteiligte« österreichischenSicherheitsorgane vor dem zu¬
ständige« österreichischen Gericht unverzüglich znr Berant,
wortung gezogen werden würden.

i



Eine Feststellung
evangelischer Bischöfe

Die ev.-luthcrischen Kirchenführcr, darunter auch der
württem belgische,  bayerische u. badische Landesbischof,
haben am 29. November dem Ncichsbischof folgende Erklä¬
rung unterbreitet : „Der schwere Ernst der kirchlichen Lage
zwingt uns zu folgender Feststellung:

Der lutherische Kirchenminster O. Dr . Schöffel hat sich
genötigt gesehen, aus seinem Amt zu scheiden. Kirchen¬
minister Hossenfelderkann aus Gründen des Bekenntnisses
und um seiner persönlichen Haltung willen nicht länger er¬
tragen werden. Die Glaubcnsbcwcgung Deutsche Christen
hat sich in ihrer bisherigen Rcichsleitung nicht als ein Hort,
sondern als eine Gefahr für Leben und Lehre der Deutschen
Evangelischen Kirche erwiesen. Der Neubau der Deut¬
schen Evangelische» Kirche  kann nur getragen wer¬
den von den geschlossenen Kirchcnkörpern und den auf
Schrift und Bekenntnis sich gründenden Gemeinden und
Pfarrern.

Deshalb fordern wir:
1. Das Geistliche Ministerium ist neu z« bilden. Es hat die

Ausgabe, in einer Uebergangszeit die Befriedung der
Deutschen Evangelischen Kirche herbeizusührcn. Es mnß
daher so gestaltet werden, daß es in seinen Mitgliedern
das Vertrauen des Kirchcnvolkes verkörpert, welches die
Natioualsyuode in ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung
nicht besitzt.

S. Es ist dafür zu sorgen, daß in sämtlichen Kirchcngebieten,
in beueu durch Anwendung von Zwang und Gewalt kirch¬
liche Maßnahmen sachlicher Art getroffen wurden, unver¬
züglich geordnete kirchliche Verhältnisse hergeftellt werden.

8. Die bisher von der GlaubcnsbeweguugDeutsche Christen
geübte kirchliche Nebenregiernng muß restlos beseitigt
werden. Die Unabhängigkeit des Herr« Reichsbischofs
erfordert es daher auch, daß er die Schirmherrschaft über
die GlaubcnsbeweguugDeutsche Christen nicderlege.
Bei diesen Forderungen geht es um eine Volkskirchc, die

ihren Aufgaben an Volk und Staat wirklich gerecht wird.
Wir können cs nicht länger dulden, daß die gegenwärtigen
Auseinandersetzungen innerhalb der Deutschen Evangelischen
Kirche von den Feinden unseres Volkes zu feinem Schaden
ausgenutzt werben. Wir verwahren uns mit allem Ernst da¬
gegen, daß unser pflichtmäßiges Handeln im Dienst an
Kirche und Volk als Zeichen reaktionärer Gesinnung oder
mangelnder Reichstreue böswillig mißdeutet wird. Mit allen
gläubigen evangelischen Christen bekennen wir uns fest und
entschlossen zu unserem Volk und seinem Führer.

Die Durchführung des deutschen
Grußes

TU. Berlin » 1. Dez. Der Reichsministcr des Innern hat
die obersten Reichsbehörden und die Länderregierungen ge¬
beten, für die Durchführung des deutschen Grußes folgendes
anzuordnen:

1. Der deutsche Gruß für die Beamten. Angestellten und
Arbeiter von Behörden im Dienst und innerhalb der dienst¬
lichen Gebäude und Anlagen besteht im Erheben des rechten
Armes.

Es ist freigestellt, zu dieser Grußbezeigung die Worte
„Heil Hitler" oder „Heil" oder „gar nichts" zu sagen. An¬
dere Worte sind aber gleichzeitig mit dem deutschen Gruß
nicht zu sagen.

Wer den deutschen Grub mit dem rechten Arm wegen
körperlicher Behinderung nicht ausführen kann, grüßt mög¬
lichst durch Erheben des linken Armes.

2. Beamte in Uniform wenden künftig abweichend von
den bisherigen Bestimmungen auch mit Kopfbedeckung
in und außer Dienst den deutschen Gruß an.

3. Der Gruß der uniformierten Beamten der Landcs-
polizei wird durch die zuständigen Länderministerien ge¬
regelt.

Für die Reichswehr bleibt es bei den Anordnungen des
Neichswchrministers.

Die Finanzen der Reichspost
Tagung des Berwaltungsrats der Deutschen Reichspost

Der Verwaltungsrat der Deutschen Neichspost trat in
Berlin zu einer Tagung zusammen, die gestern beendigt
wurde. Zu Beginn der Verhandlungen machte der Reichs¬
postminister Ausführungen über die Verkehrs- und Finanz¬
lage der Neichspost. Er gab bekannt, daß das Jahr lS33 im
Gegensatz zum Vorjahr , wo die Verkehrs- und Finanzzahlcn
fast durchweg Minusftriche aufwiesen, ein etwas erfreuliche¬
res Bild zeige, wenn sich auch bei der Neichspost noch, wie
in der allgemeinen Wirtschaft, die schweren Einwirkungen
und Nachwirkungen der Wirtschaftskrise und der Depression
bemerkbar machten. Der Vorjahrsverkehr ist noch nicht über¬
all erreicht. Aber die l932 noch stark abgleitenden Kurven
haben sich erheblich abgeschwächt. Sie nähern sich immer
mehr einer horizontalen Bewegung In verschiedenen Fäl¬
len ist der Borjahrsverkehr bereits überschritten. Die bis¬
herige Verkehrsentwicklung  weist also einen be¬
grüßenswerten Fortschritt  auf . Die anhaltende
Belebung der Wirtschaft berechtigt zu der Hoffnung, daß in
absehbarer Zeit ein lebhafterer Auftrieb im Verkehr der
deutschen Neichspost eintreten wird. Hinzu kommt, daß die
Wintermonate zu denen gehören, die erfahrungsgemäß einen
ansteigenden Verkehr bringen.

Die Einnahmen im abgelaufenen Teil des Rechnungs¬
jahres sind erheblich hinter der Schätzung bei der Aufstel¬
lung des Voranschlags für 1933 zurückgeblieben. In den letz¬
ten sieben Monaten ist gegenüber dem Soll ein Einnahme¬
ausfall von rund 57 Millionen Mark zu verzeichnen. Die
folgenden Monate werden mit ihrem voraussichtlich stärke¬
ren Verkehr auch höhere Einnahmen bringen, gleichwohl ist
der Gcsamteinnahmeausfall für 1933 auf 199 Millionen s?-«
zu jchatzem

Die Vauernfiedlung in Württemberg
Eine wegweisende Tat — Der Stand der Arbeiten

Der Tatmensch stellt mit Befriedigung fest, daß die Zeit
schwülstiger Reden, denen nie die Ausführung des Angc-
kündigten zu folgen pflegte, nunmehr endgültig vorbei ist.
Schöpferisches Arbeiten, wirkliches Werteschaffen ist die Pa¬
role geworden, und der verantwortungsbewußten Kritik
wird ihr Recht erst dann, wenn ein Werk vollendet ist. Sol¬
cher kritischen Beurteilung sich auszusctzen, ist dann auch
das in Württemberg begonnene S i c d lu n g s w e r k be¬
reit, das, ohne marktschreierische Reklame für sich zu ma¬
chen, in stillem und zähem Fleiß in Tätigkeit getreten ist.

Träger dieser Arbeit ist die Wiirtt . Land sied lung
G. nr. b. H. in Stuttgart als das alleinige gemeinnützige
Unternehmen für die Siedlung innerhalb des Landes. Weit¬
hin herrscht noch Unklarheit über ihre Aufgaben und Ziele,
und sogar bei manchen Amtsstellen stößt man noch auf die
Meinung, es handle sich bei der entfalteten Tätigkeit um
eine Art Güterschlächterci, der nichts heilig ist als der Pro¬

fit. Dabei wird vergessen, daß die Eigenschaft der Gemein¬
nützigkeit, mit der dieses Unternehmen ausgestaltet ist, ein
Profitinteresse gar nicht zuläßt . Deshalb darf auch restloses
Vertrauen  und starker Rückhalt im Bauerntum von ihm
beansprucht werden, und jetzt erst recht, nachdem die ersten
Stedlnngsverfahren mit bestem Erfolg durchgesührt wurden
und bereits eine gerechte kritische Würdigung zulassen.

Es erscheint zweckmäßig, der Oeffentlichkeit über den
Stand der Arbeit  kurz zu berichten, denn das bereits
Geleistete und bas in Aussicht stehende Neue ist alles andere
eher als eine Gemeinwissenschaft. Wir beginnen die Reihe
mit der ersten und beispielgebend durchgeführten Gutsauf-
tcilung Eich Hof bei Niederstetten,  die 9 von den
Siedlern bereits übernommene Stellen ergab, 104 Hektar
Land konnten dort bäuerlichen Händen überantwortet und
einer besseren Nutzung als vorher zugeführt werden.

Eine neue wiirttembergische Banernstelle
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Mitten in der Aufteilung ist das Gut Nieder  st ei-
nach,  ebenfalls im Oberamtsbezirk Gerabronn gelegen. Aus
89 Hektar Land werden 7 Bauernstellen gebildet, die dem¬
nächst zur Uebernahme fertig sind. — Der erste Vorstoß in
das wiirttembergische Oberland erfaßt den Obelhof im Ober¬
amt Ravensburg , dessen 48,5 Hektar Land Raum für vier
Bauernwirtschaften geben, die im Frühjahr zur Uebernahme
bereit stehen.

Eine eigene Stellung nehmen die Verfahren ein, bei
denen nicht Neusiedlcrstellenentstehen, sondern alte Bauern¬
wirtschaften durch Landzulage  in ihrer Probuktions-
grundlage verbreitert und möglichst bis an die Grenze der
selbständigen Ackcrnahrung gebracht werden.

Solche Landzulageverfahren wurden durchgeführt in
Lichtenberg  OA . Marbach mit 11 Hektar, in Unter¬
eisesheim  OA . Heilbronn mit annähernd 12 Hektar, je
aus freiherrlichem Privatbesitz. Gerade diese sogenannte An¬
liegersiedlung wird schon sehr bald größere Bedeutung in
Württemberg erlangen, insbesondere auch durch die für
diesen Zweck vorgesehenen Waldrodungen.

In den letzten Tagen wurden durch Sie Württ . Lanösied-
lung zur Aufteilung neu erworben das Gut Geigelbach
OA. Saulgau mit 62 Hektar Land, das 4 Bauernstellen ge¬
ben wird, sowie eine zusammenhängende Kulturfläche bei

Böhmenkirch  OA . Geislingen mit 299 Hektar, die Raum
für etwa 17 Neusiedlerstellen gibt. Auf geeignetem Wald¬
gelände im Oberamt Tettnang  im Ausmaß von 79 Hekt¬
ar sollen ebenfalls Neusiedlerstellen entstehen. Daneben stnd
eine ganze Reihe von Landzulageverfahren in Vorberei¬
tung, so unter anderem in Schmidhausen  OA . Mar¬
bach, in Unterheinriet  OA . Heilbionn , in Schnait
OA. Schorndorf, um nur einige Beisviele zu nennen. Vor¬
wiegend handelt es sich dabei um zu parzellierenden Staats-
wald nach erfolgter Rodung.

So wie die bisherige Tätigkeit der Württ . Landsiedlung
beurteilt werden kann, darf sie vor allem anderen eines kür
sich in Anspruch nehmen: Im Gegensatz zu den allzu vielen
und geschäftigen Siedlungsgesellschakten in Norddeutschland
erkennt sie ihre wirklichen Aufgaben, die seit der Staats¬
umwälzung in ein neues und besseres Licht getreten sind.
Siedlung ist nicht gleichzusetzen mit Güterschlächteret,
ist nicht mehr oder minder gut organisierter Grundstücks¬
handel, ist auch nicht beschönigter Agrarbolschewismus, Sied¬
lung ist und soll nie etwas anderes sein als Werkzeug zur
Neuschaffung deutschen Bauerntums . Solche Zielsetzung rich¬
tig sehen und nach ihr beharrlich zu steuern, wird auch wei¬
terhin dem begonnenen Werk Erfolg schenken.

Durch Aenderung der Post- und Fernsprechordnung wer¬
den wieder eine Reihe von Verkehrserleichterungen und Ge¬
bührenermäßigungen geschaffen, die neben der bereits be¬
kannt gegebenen Gebührenänderung für Doppelbriefe und
Drucksachenu. a. folgendes bringen : künftig ist gestattet, den
Drucksachen kleinere Muster,  z . B. Stoffproben , Blei¬
stifte usw. beizufttgen. Bei sämtlichen Arten von Posten ist
die Einschreibung und Nachnahme zugelassen. Im Fern¬
sprechverkehrwird die Gültigkeit der Gespräche mit Vor¬
anmeldung und der Gespräche, zu denen eine Person her¬
beigerufen wird, um 24 Stunden verlängert . Die Bestim¬
mungen über die Monatsgespräche und Stundenverbindun¬
gen sind zugunsten der Teilnehmer neu geregelt worden.

Das Beispiel
Württembergs für Ostpreußen

In der Königsberg er  Universität sprachen vor dem
Verein Deutscher Ingenieure die Professoren Dr . Lang
und Dr . Hummel  über das wiirttembergische Vorbild für
die Neugestaltung des deutschen Ostens. Die Ausführungen
gipfelten in der Feststellung, daß die Verhältnisse in Würt¬
temberg weitgehend von dem dortigen Menschenschlag be¬
dingt seien und daß man sie nicht so ohne weiteres in Bausch
und Bogen auf andere Landesteile übertragen könne. Das
Beispiel Württembergs könne nur dazu dienen, Anregungen
für die Neugestaltung der ostdeutschen Wirtschaft zu geben,
Ratschläge, wie man ohne Großkapital und ohne nennens¬
werte BodenschLtze allein durch intensivste Raumansnntznng
sich neue Lebensmöglichkeiten erschließen könne. Württem¬
berg sei hierfür das typische Beispiel. Seine enge Lebens¬
gemeinschaft von Industrie und Landwirtschaft hat sich als
besonders krisenfest erwiesen. Württemberg ernährt doppelt
so viel Menschen wie Ostpreußen, auf einem Quadratkilo-

Icmscher3«Wund»eulicher Mdel
euer Platz ist in du Wer-JiM»!

Meter säßen 132 Einwohner . Znm erstenmal sei hier der
Versuch» die Jndustriebevölkerungbodenständigz« machen,
restlos gelungen.

Trotz der Bodenzersplitterung durch Parzellierung werde
in Württemberg doch so viel auf den Markt gebracht, daß
die heimische Landwirtschaft, die zum grüßten Teil von klei¬
nen und kleinsten Parzellenbesitzern getragen wird, wesent¬
lich zur Bedarfsdeckungbeiträgt . Den Weg zu diesem Novum
in der Wirtschaft weise die Veredeln ngs - und Qua-
lttätsindustrie.  Dem ganzen Land seien die Jndustrie-
zusammenballungen Sachsens und des Westens fremd geblie¬
ben. Der Staat habe aus einem verelendeten Land durch
eine Zentralstelle für Handel und Gewerbe tausenderlei Er¬
werbsmöglichkeitengeschaffen. Wo diese Arbcitsmöglichkeiten
nicht ausreichten, sorgten Nähmaschinenund Nundstrickstühle
für Heimarbeit.

Die Stärke und Krisenfestigkeit der württembergischc«
Industrie« lägen in ihrer Buntheit und Vielfältigkeit be¬
gründet. Nicht von oben herab ist die neue Wirtschafts¬
ordnung der württembergischen Wirtschaft kommandiert
worden, sondern sie blieb der Initiative und dem Unterneh¬
mungsgeist einzelner  Köpfe und einzelner Ortschaften
überlassen. Württemberg hat dieselbe Entwicklung wie Ost¬
preußen durchmachen müssen, nur wesentlich früher. Vor 1879
war Württemberg das Land mit der stärksten Abwanderung.
Erst die Erkenntnis , daß seine Landwirtschaft allein seine
Bewohner unmöglich ernähren könne, führte zu den Be¬
mühungen zum Aufbau und zur Verbesserung des innere»
Marktes.

Denkt an den Eintopf am 1. Advent!



Eine deutsche Frau starb
Elisabeth Mergeuthaler zum Gedächtnis

Kaum sind mir am letzten Sonntag von den Gräbern
unserer Toten zurückgekchrt , ereilt uns eine jähe Trauer¬
botschaft, die unsere Seele rmt Leid beschattet. Unserer
Vesten eine,  die Gattin unseres Ministerpräsidenten und
Kultministers Mcrgenthaler ist auf der Mittagshöhe des
Lebens aus unserer Mitte gerissen morden.

Wir fassen die Trauerkunde noch immer nicht. Konnte
doch ihre äußere , gesunde , frische Erscheinung der Vermutung
eines in ihr gelegenen Krankheitskeimes nicht im geringsten
Raum geben . Nun schlägt das Herz nicht mehr , das alle die
langen , bangen Jahre hindurch im unerbittlichen Kampf um
den Sieg unserer Bewegung mutig und tapfer die Lasten,
Sorgen und das Schwere , das auf den Schultern unseres
alten Kämpfers für ein neues Deutschland , ihres Mannes,
ruhte . Tag für Tag tragen half . Es mar dies keine kleine
Aufgabe , und sie forderte den ganzen vollen Einsatz eines
verstehenden , opferfreudigen , starken deutschen Frauenher¬
zens . Die Heimgegangene zeigte sich diesen nicht alltäglichen
Forderungen , die ihr Lebensschicksal an sie stellte, in vor¬
bildlicher Weise gewachsen. Ihr sich imincr gleichbleibendes,
harmonisch abgeklärtes Wesen kam seelischer Beglückung
gleich für die, die in ihrer Nähe weilten.

Als ich in bitterer Kampfzeit die Stuttgarter NS .-
Frauenschaft und in Verbindung damit die SA -Küche ins
Leben rief , zählte sie zu jenen ganz Getreuen , die in den
harten Anfängen in lichten, aber auch in dunklen Stunden
zu mir standen , die das Begonnene stützen halfen und mich
an sein weiteres Gelingen glauben ließen . Sie war uns
allen eine vorbildliche , tief in der Welt des Nationalsozia¬
lismus und seinen Forderungen verwurzelte Gcsinnungs-
schwestcr. Ihr vornehmer Charakter , ihr ausgeprägtes Ge¬
rechtigkeitsgefühl , ihr selbstloses , nordisch selbstverständliches,
bescheidenes Auftreten gewann unserer Bewegung bis in die
allerletzten Wochen ihres Wirkens hinein immer neue An¬
hängerschaft . Das M ü tt c r d i e n st w e r k, dessen Schirm¬
herrin sie gewesen ist, wird diese Lücke, die ihr frühes Ster¬
ben gerissen hat , am herbsten treffen . Dieser unerwartete,
plötzliche Tod hat uns versagt , ein letztes liebes Dankeswort
ihr auszusprechen . Ohne daß wir es ahnten , ging ihre Seele
der Geburtsstunde eines höheren Lebens entgegen . Den
Hauch ihres Geistes aber wollen wir über dem Schmerz
ihres unersetzlichen Verlustes in uns aufnehmen und „ewiq
sein in jedem Augenblicke", wie sie es war als Kämpferin
für ein neues Deutschland , das unvergänglich ist.

„Tu Werke der Liebe, so gibt es für dich keinen Tod ",
sagte ein Großer . Im Werk und Wesen der Abgeschiedenen
bewahrheitet sich für uns der letzte, tiefe Sinn dieser Worte.
Dieser Ausblick sei auch ihrem Gatten und ihrer Tochter in
der Trauer ihres Herzens Trost und Stärke.

Wir Frauen aber wollen über ihrem Grabe uns erneut
die Hände reichen , die sie segnen möge, und gemeinsam wei-
tcrwtr ' en, solange es Tag ist. Eilfabeth Bosch.

Aus Württemberg
Das Eintopfgericht

Die Reichsführung des WinterhilfSiverks hat folgende
Anordnung getroffen : Auf Veranlassung des Herrn Ncichs-
propagandaministers und des Herrn Netchsfinanzministcrs
gelten für das Eintopfgericht ab 3. Dezember 1933 nach¬
stehende Aussührungsbestimmungen : Die Einrichtung des
Eintopfgerichts umfaßt die Zeit von 11—17 Uhr . Die Hotel-
und Gastwirtsbetriebe werden in folgende drei Klaffen ein-
geteilt : Klasse l mit einem Preis von —.69 Klaffe II
mit einem Preis von 1 und Klaffe HI mit einem Preis
von 1.19 bis 2.89 eA.« als Höchstpreis für das normale Ge¬
deck. Darüber hinaus werden Nebenspcisen unter —.59 Kk
mit einem Zuschlag von 19 Prozent für das Winterhilfs¬
werk verabfolgt . Nebenspcisen über —.69 42.E dürfen zwi¬
schen 11—17 Uhr nicht ausgcgeben werden . Gaststätten , Kaf¬
fees und Automaten -Nestaurants , die kerne warme Küche
haben , erheben auf sämtliche von 11—17 Uhr ausgegcbcnen
Speisen , Genußmittel und Getränke einen Zuschlag für das
Winterhilfswerk in Höhe von 19 Prozent . Auf den Speise¬
karten und Preistafeln ist sür jedes Eintopfgericht zu ver¬
merken : 1. der dem Unternehmer verbleibende Grundbetrag
von —.59 ^ -6, 2. die Höhe des Bedrenungsgeldes , 3. der
für bas Wtnterhtlfswerk abzuführende Betrag . Ausnahmen
werden nicht gestattet und Sonderverhandlungen mit Sem
Gastwirtsgcwerbe haben zu unterbleiben , da andere Ab¬
machungen gegen die von der Reichsführung des Wintcr-
hilfswerks im Einvernehmen mit dem Reichspropaganda-
und Neichsfinanzmtnisterlum getroffenen Anordnungen ver¬
stoßen.

Volks - und Landwirtschaft
Börse

Bei geringen Umsätzen zeigte die Börse zuversichtliche
Stimmung . Am Ncntenmarkt gab cs für Golüpfandbriefe
teilweise leichte Abbröckelungen.

Schwarzes
Hitlerjugend

Die Inspektion ist auf Mittwoch nnd Donnerstag ver¬
schob en. Näheres folgt . Waidclich,  Bannführer

6.35:
8.15:
8.25:
6 40:
9.33:

10.00:

11.00:
11.30:
12.00:

13.00:
13.15:

14.15:
14.30:
15.00:
16.00:
18.00:
18.30:

23.00:
23.30:
21.S0:
22.00:
22.20:
22.30:
22.45:

24.00:

Sendefolge des Südfunks
S utt .wrt : Sonntag . 3. De e ^ b.-r

Hamburg : Hatculo » crt . Die <5lo :tcn vo.u Kronen M ch:l,
Choral : Wie soll ich dich empfangen.
Frankfurt : Zeit , Nachrichten. — 3.23: Weller.
Leibesübungen.
Aus der Smdtlirche Bad Cannstatt : Evnngl . Morgenfeier.
Frantiurt : Feierstunde der Schadenden . Auss .: Das Fun !-
orchelter. Ltg .: Hans Nosbaud.
Ans »er Meinol .ustirch? Bochum: Aus hartem Weh die
Menschheil klagt. — 10.45: Funkstille.
Heinrich Nehlcnioer singt Lieder von Schubert lSchallpI .s.
Leivzig: Bachtantnte : Nun komm, der Zeisen .Heiland.
Köln : Kammcrmuük. Werke von Beethoven, Strauß , Erleg.
Händel , Dekuin und Counod - Liszt.
Kleines Kasücl der Bei!.
Daernintiiik. >SchaIlr>Iattcn .t 1. Ter Barbier von Ce-Mla
«Rossini,. 2. Aus : Die iu'tigcn Weiber tNicoiai ): 3. Aus:
Die verlauste B aut sSmela .iau
Tr . Cchremvs: Cracbnis des 193^er Wetnhs -bstes.
Der Winter steht vor der Tür . Eine bunte Schallplatlrn-
folge, Zusammengesteilt von Gerd Schneider.
Bom D -uI' chiandsender: Nos singen und spielen wir zu
Weihnachten.
Frankiuri : Nachmlttagskon -ert.
Ltg .: Hans Rosbaud . Solist:
Kloster Bcuron . Advents ' ehnen. - - - -
Reich mir die Hand , mein Leben! Lustige Werbung in Musik
und Wort . — 19.30: S - orkbericht.
Köln : Komerl des Funlorche'lers . Ltg . : Bu ' chkötler.
»ö 'n: Stimmen d. Beit oder : Bunte Stunde d. Zclt ' unks.
Kö!n: llnlcrbaltunqskon ' ert des Funkorchesters. Ltg .: Kühn.
Der Funlkammerchor. Ltg . r Breuer.
Franksurr : Beit . Nachrichten.
Du mußt wissen.
Lokale Nachrichten. Wetter . Snort.
Cchallvlatten . — 23 00 : Aller er Volksmusik. Eestkelt kn
bunter Folge vom Siutlgar ' er Man ^olinenorchester. Büher-
trio Heinz Mönch und von Frih Müh .'senzl kZiepharmoni .a).
Nachtmun.

Ausf . : Das Funkorchester.
Ich . Pei 'cher kViolinel.
vireooriam 'chs Gesänge.

I

vc-reitvIir̂ K-n ^ nwiAknkuncisr îakt teilen vir iner-
clurcd mit , <iak mit sokortixer ÜVirkung clie ^ nreixen-
^nnaiime kür rien !>I8-Xurier nur riurck ^ eo ^ 8 - kLurier-

Verlaff krieclrickstralre 1Z
(also nicktmeiir8tuttgnrt , köm'ZstraLe 15) selbst erkolgt.
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81n1tg -art , Vrke >*riA »»tra8 « 18.
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Sonntag , den S. Dezember » nachm . '/,S Uhr

Volkstümliche Lutheraiiss ihrimg:

»Dar Reich mH uns doch bleiben"
von A . Rücker

für Sprecher. Gem. Chor. Streichchor. Einzel-

Jedermann ist freundlich eingeladen!
Kollekte für Reparatur am Gemeindehaus.

kklinr MenIen.cM

Inkvlsxon kür vsmen unä Herren
Strümpfe unä Locken

Asjkiillcktt - lierclieillke
kiir ckle Uaaskrau tinsen 8ie in reicher
-lusvatil uns nur guter tzualitöt bei

»elarleb ksris
klascknerei uns Uauskaltuaxsxesckökt

Ljikaulsrie VLnroskaar , bsrier
Lturnssar,

Durch die glückliche Zusammensetzung der Saat Drop»
als rein pflanzliches , unschädliches Darmreinigungs¬
mittel tritt auch bet längerer Dauerbenützung keine
Gewöhnung ein . „Nehme Ihre Sani Drops schon

1 Jahr und stets mit vorzüglicher Wirkung ."
Sani Drops Kurpackung NM . 2.75, Notpckg . RM . 1.59
Zu haben in den Apotheke » zu Talw , TelnachL «Nebenzell.

Die gute Sache,
auf die Sie schon lange warten ! !
Wir suchen arbeitswillige bei Landwirten gut eingeführte
Herren zur Übernahme einer konkurrenzlosen zeitgemägen
Vertretung bet beiten Bedingungen.
(Kein Kapital erforderlich, kein Rückporto.)

Helmut Haase , Leipzig L1 , Postfach 5V4.

_
hcrvormM,, « u. vvSlirt d-?>

V ttopfsei '» MSI ' LSN
1 Iscbias . hiexensckuk u. Lrkültungs-

Krankheiten . Ltark karnsäurelSsencl.
Ih bakterientStenckl Absolut unsckSck-

Uckl Lin Versack überreugtl fragen
8le Ihren ^ rrt.

l^ . 1.29

ß« k- iI.W « ÜI!!>
sinrig sckön uncl hsltdsr

bei1.aPerm alt,kMelir
ckneekeiien

iraklersekutrksuben
Le » te cteutsclie Fabrikate

Olir . V̂iämaLer
Kratttabrreuxe

I LeilykiilrllnsplirlL'Kn
> Kalt Mt »!z. „Mm ".Coli»
> Autovermictuna , Tel . 564

Riihrschüfseln
Baikbleche
Bulrerjpritzen
empsiehlt

Karl Grießler
Altborgerstraße 18

Etwa 15 Zentner gut cin-
gebrachies

Ewig Klee-
Heu

verkauft
Jakob Kirchherr

Bahnarbeiter Stammheim

« » Mischer s, «o>- 4

Hoi»fs>isi.Plissee
MiikdeliisL-»

Sr . Herzog
Inh . L . Rathgeber

Flaschner-
Arbeiten

sowie Installationen
werden gut und billig

ausgesllhrt

I .ReiHsAer
Bahnhosstraße 13

Slhulrauzen
Danievtaschen
Porleinonva es
Menmoppen
hofenirÄger
RulksSlke
Koffer _
Bettvorlagenäußerstbinig

Vieh- und Pserdedeiken

am Markt
Tapeziergeschstft

Fiir den Weiynachtslisch
empsehle ich

IiMkische
MaslMnse
(bratfertig)

sowie

ReheM Hase»
in großer Auswahl.

Bitte um rechtzeit.Bestellung

Adolf Raich
Wilbbrethandlung

Fernruf 233

Puppen - MW
Perücken

von so Pfennig an
Friseur Odermalt

-
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Mmtl . öekamttmachungea
Oberamtsbezirk Calw

Winlerhilfswerk
Am nächsten Sonntag , den 3. Dezember 1333,

finden in allen Gemeinden des Oberamtsbezirks Ealn»

Geldsammlungen
statt , die der Einwohnerschaft wärmstens empsohleu werden.
Gesammelt wird die Spende für das allgemeine

Winlerhilfswerk
des Landes , und zwar für den Monat Dezember : außer-
dem zugleich die Spende für das

Eintopfgericht
Beide Sammlungen gehen getrennt neben einander

her und können sich nicht gegenseitig ablchen.
Die Spenden und treiwillig : wer siir die allgemeine

Winterhilfe den Mindestbctrag von I RM . gibt , erhält
als Ausweis die Plakette „Wir Helsen mit ".

Für den Bezirksausschuß:
Der Kreisführee Der Kreiswalter

des Winterhilfswerks der NS .«Bolkawohlfahrt
I . V . Or . Deyhie . vr . Gröler.

Eoang. Volksbliud, Ortsgruppe Ealm.

BklkiillsW WMkileil
zum Besten der sozialen Hilfskasse (Muttererholling,
Hausschwester usw.) Montag , 4 . Dezember von
lUhr nachm , ab im SaaldesBereinshauses.

Abends von 8 Uhr ab

Familien - Abend
mit Ansprachen und musikalischen Darbietungen.

Der Reichend der Kinderreichen Deutschlands
zum SchuZe der Familie, e. B.

lädt auf Montag abend 8 Uhr in den Saal des
Georgeniiums zu einem

Bortrag
über Die Rettung der deutschen Nation durch die

erdgesnnde kinderreiche Familie
freundlichst ein. Die Einladung ergeht besonders an alle
Behörden , an die Geistlichkeit und Lehrerschaft . Redner:
Bezirkssührer OelschlSger . von Birkenfeld.

Für die Ortsgruppe Ealw de « Bunde«
der Kinderreichen : Mitteljchullehrer Beck.

Sreiiv.
!Dreilag . de » 8. Dezember , abends 8 Uhr

findet in unserem Lokal tTalzgaffe ) die

erstellnterrjAsstuniled.Neuongemellleien
statt . Erscheinen aller , auch der älteren Kam ., ist Pflicht.

Der Kolonaensührer : Kirchherr.

Neuhcngstett , den 30. November 1933.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die uns beim Hinscheiben
unserer lieben Mutter , Großmutter unv Tante

Marie Lutz
Gärtnerswitwe

zuteil wurden , für die trostreichen
Worte des Herrn Plärrers am Grabe , der
Musikkapelle und ibrem Dirigenten , sagen
wir alle » herzlichen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Albert Lutz.

vtsil Uder 1L «» V0V

-f - ÜIUMMM - !-
trszxen ctas seit mekr alg 20 jsdrea erprobte

AWSIWSIM » i«
Kolo Ooinmidaod . ukoe tede ». vdoeLcliell
ke,,iemen . trotrdem undedinz , ruvei
Olsnreod « deujsnisse . »ucd tteilertolze

Leben Lie » cd bitte mein neueste »,
«eseniucb »erdersertes llooen o V.P

L42 1Ü7 en . litein Vertuet «' ist mit Clustern
kostenlos su riuectieo

SM llienstsx , s . verember in Lsl « im Hotel Etiler
von 8—10 llkr , in IVildberx im Lcbwsrrwatdkvtel

vbr , In tterrenderx im Hotel Post 1-4 vkr

O« Letiode, ood »Ueioize t-ieistellee
»ermsnn Cursor. MeriroLeo lVärll.)

Vs » beute ad

^n> 88 el »r»iilr
lier Iilüttttkei»Sruudiiu! Mrdelm

Osstkok L. Ovlü . kaü

UcliMIe Sillükker kok. calbi
dlorxer » Looutazuilttasx llkr uvll
adsaäs 8 ", üloutax adeurt 8 " Ilde

ver Iuüs5 von Ural
(Oer evvixe Verrat)

Lin packendes , spannendes kild von rlem
xewaltiqen Hintergrund desIirolerLreideits-
ksmpies . Oer Verrat, der Andreas bkoler«ten
trsnr. 8ckergen ans besser liekerte: dsru ein

relcMliigll öeilN'ogrllmm unil g/aciimclulli

für den dortigen Bezirk zum Ausbau der Werbeorgani-
sation einer nationalsozialistischen . Sport -Illustrierten"

gesucht!
Angebote erbeten an die Organisationsleilung

de « „NS »Spor1 ", Stuttgart , Sriedrichstratze IS.

Ick setre suck in diesem ladr ru IVeidnscdten
meine IloUektionsmuster sowie Ltoii- und üarnrest«

ru günstigen Preisen dem
Verksuk

aus. Oie Abgabe der Vsre erlolgt jede,reit
im 1-sdengescIiSit von LrSuiein Lsrola Lusck,
ttirsnu (öiücke ), bei meine , Liima r̂ugieicken
Preisen ) nur von 10—12 Olir vormiusxs,
Lsmstsgs ausgenommen.

Uerrusui » Liter

lnliaber Carl I ŝpps
Ltrickwarenksdiik Hirsau.

V _ — _ _

lioottick

cts, fiick-fuhbLkk-
bicle«nc!«n Figuren

itmiiftLk rsknvnen rn lg ng.7

öeskagg«« vvn öurgrn. öookn.
vonl̂ ncilcartsn.

»«simücjcenvonk̂ rttatsln.
Kaden bei

Karl 8tübei-, 8Ierxa88v -

iülS-SMkl
in

allen Preislagen
empfiehlt

PH. Mast

blsob ctsr

Skitour
lobnt siab sin Sssuab

Illl cskS NM
in ^avslstsin

Alle Sorten

Vaumkerzen
Seifen-

Gefchenk-
Kartons

empfiehlt

Eh. SWiimr
Billigste Bezugsquelle
für Wiederverkäuser

Passende
IVeiknacbts Oes -'denke:
Ltocker, stolldgardesen,

Leikenpackunxen
in verscl,,t-deneu Preislagen

emplieblt lk. Nauder

Javisersililille«
inid Ski

in allen Größen
empfiehlt

WaglierFelichelMSurg
Hlrsauerstr . 17

Einen guterhaltenen

Ofen
kür Wirtschaft od. größeren
Raum geeignet , billig ab»
zugeben
Restaurant Schlanderer

Wilhelm pfrommer

Eignes pfrommer , g«b. schnauf«

vermählte

Nltburg calw

2. vezember 1833

Karl Zipperer

Helene Zipperer
geb. Sraf

Vermählte

Lalw vätzingen

Trauung in vätzingen 2. vezember 1933

Robert Rühle
Liesel Rühle

geb . öurkharät

vermählte
Pforzheim Neuweiler

2. Vezember 1933

M Uanätratl - ^ klielrtspiel
Sonntax , 3. Oeremder 1933

I.-V. Umsenvrllnill —I-V. ca!« I
^ kexinn 3 Odr

^krdslturtieriut Lulvv — ? .-V. Oslw II
rurn - und Spielptatr NirsauerstrsLe

Heule Samilag uud morgen Sonntag

Metzel -Suppe

und lade hiezu höfischst ein

Hermann Giebenrath
zur „Post"

Neräe , okea , « tsLrdkesrel
üeLckirrksnalons

M « Nkelmwelsr
MW ^ ^ »» MH ^ nermei8ler kurxsteixv 2

Hitlev baut auf
Helft mit

Kauft
Ware
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